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An die Leser und Mitarbeiter.
Als ich mich Ende 1928 trotz starker Arbeitsbelastung auf das

Ansuchen der Kollegen des S. L.-V. und des Verlages hin noch auf
ein weiteres Jahr für die Redaktion zur Verfügung stellte, bewog
mich dazu vor allem die Hoffnung, es möchte in diesem Jahr
gelingen, den Schweizerischen Lehrerverein und den Verein schweizerischer

Gymnasiallehrer zum Zusammenschluss und zur gemeinsamen
Führung der Schweizerischen Pädagogischen Zeitschrift zu bringen.
Leider verwirklichten sich diese Hoffnungen nicht.

Den Abonnenten, den übrigen Lesern und den Mitarbeitern danke
ich bestens für ihr Interesse an der Zeitschrift, den letzteren ganz
besonders für ihre treue und wertvolle Unterstützung.

Möge die Schweizerische Pädagogische Zeitschrift — vielleicht
in anderer Form — bald wieder erscheinen können! Sie hat auch heute
noch eine dankbare Aufgabe zu erfüllen.

Die Redaktion: Dr. Hans Schälchlin.
Küsnacht-Zürich, im Dezember 1929.

Mitteilung.
Die Pädagogische Zeitschrift hört vom 31. Dezember 1929 in

ihrer jetzigen Form zu erscheinen auf. Das Patronat über die
Zeitschrift, das der Schweizerische Lehrerverein so viele Jahre innegehabt
hat, erlöscht mit diesem Datum.

Viele von uns schweizerischen Lehrern werden sich jener Zeit
erinnern, da fast jeder Abonnent der Lehrerzeitimg auch noch die
„Pädagogische" hielt. Die Abonnentenzahl ist aber aus einer ganzen
Reihe von Gründen in den letzten Jahren immer stärker gesunken,
trotzdem sich die Redaktion und der Verlag Orell Füssli alle Mühe
gaben, die Zeitschrift immer gediegener zu gestalten. Die
Übersättigung des Marktes mit Gedrucktem aller Art und eine Reihe von
Konkurrenzerscheinungen mögen im grossen und ganzen wesentlich
am Rückgang der Abonnentenzahl schuld sein. Orell Füssli musste
schon etliche Jahre Defizite tragen und wir begreifen lebhaft, dass
der Firma schliesslich die Geduld ausging. Wir konnten uns zum
Tragen dieser Defizite der Zukunft nicht entschliessen, und zwar
hauptsächlich deswegen, weil wir nicht mit den von allen Mitgliedern
zusammengelegten Geldern des Schweizerischen Lehrervereins den
Abonnenten der Pädagogischen, von denen nicht einmal die Hälfte
unsere Mitglieder sind, ein Geschenk machen durften.

Mit grossem Bedauern werden viele unserer Kollegen das
Eingehen der Publikation sehen, die auch unter der Redaktion von
Dr. Schälchlin, Seminardirektor in Küsnacht, eine Fülle des Wissenswerten

in guter Auswahl bot. Unser Zentralvorstand hat den Herrn
Redaktor auf sein Gesuch mit dem verbindlichsten Dank für seine
treue Arbeit auf den 31. Dezember 1929 entlassen.
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